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st. ©an« Zweite läge 311 Hr. ^ fcer Sd)wex$ex 5rauett»3dtmtg. 7. tfpril t895

(Ettt JeitJjpn ön* Jett.
lieber 40,000 ©ßefcßtibitngen fittb in graufreicß in=

uert 8 Saßven gertd)tlict) auOgefprocßett toorben. ®urd)=
fdmittlicß tourben Bon 100 Singen 93 genehmigt. 42
©rojent ber ©cßeibungen betreffen ben Strbeiterftnnb,
mtr 7 ©rojent bie länblicße SSeööIJerung. ©in $ritteil
ber ©djeibnngcn entfällt auf Spnri«.

Bits Jungfern.
(gortfefcung.)

®ann entließ Stäulein 2lugufte bie Steinen,
mit ©pieljeug unb bem ©erfßrecßen, baß fie »Bieber
fommen biirften, tiefe bann ben ©ertuatter ifereê
©ermögen« ju ficf) fommen unb erftärte ißm, baß
fie gefonnen fei, ifere Sraft, ifere Seit unb ißren
©eicßtum bem ju mibmen, ber ba gefagt: „2Ba8
ißr bem ©eringften biefer Steinen tfeut, ba« feß'
icß on, af§ ßättet ißr'8 mir getfean!"

®er ©ertoalter fteflte ißr bor, ficß nic^t ju itber=
eiten, fie ßabe jeßt nur bie ibeate ©eite ißre« ©ro=
jeïteê im 2(uge unb erträge nic^t, toie biete ©cßtuierig*
feiten unb ©nttäufcßungen ficß bei ber ®urcßfüß=
rung be« ©tane« jeigen mürben, unb bann, beutete
er. fdjonenb an, feien bocß aucß bie ©ertoanbten
einigermaßen ju berücffidßtigen. Slber feine 9Iu«=

einanberfeßungen maren frucßtto«.
„SSem ©ott ein Stmt anbertraut," gab ißm

Sräutein Slugufte jur Slntmort, „bem gibt er aud)
bie Sraft baju, unb roa« bie ©ertoanbten anbetrifft,
fo miffen fie ja fetber nicßt, tooßin mit ißrem ©etcß=
tum ; bie merben ficß über meinem ©ntßßtuffe feine

grauen §aare toacßfen taffen. bin entßßtoffen,
mein §au« ju einem SBaifentfaufe ju maßen."

$a« ßat fie benn auß getan, ßat in erfter Sinie
— bi« auf toeitere« bie Sinber aufgenommen, bie
itjr bie erfte Stnregung gegeben, ßat naß unb naß,
unterftüßt bon faßfunbigen äffännern unb grauen,
bie Stnftatt organifiert unb fetber jaßretang barin
gemirft mit jener Eingabe unb Semut, bie ju ben
güßen bei Stermften fniet unb ißm bie SBunben
oerbinbet. —

3ß benfe ferner an brei ©ßtoejtern, bon
benen jtoet berfeeiratet finb. 91t« ber jtoeite freier
in« §au« fam, mußten ©tarie unb Henriette nidjt:
,,©itt e« mir ober gilt e« bir?" ©8 mar grüß=
fing, unb auf ben ©Siefen btüßten in Sftenge bie
Weißen ÜKargriten. SSiete bon tßnen tourben im
geßetmen geßflücft unb fotïten au«fagen, in toetßem
©rabe „er" tiebe; aber fie mußten bieêmat alte
nißt«. ©nbttß entfßieb fid^ ber greier für Henriette,
©ie mar bie jüngere unb jßönere, ba« fagte jtß
auß oßne Steib SRarie. ®ie ©ßtoejtern umarmten
einanber järttiß, unb Henriette, toetße bei gegen=
feitigem Suffe marme Sßränlein auf ißren SCßangen

berfpürte, naßm fie ßin at« Beißen ber greube
unb tRüßrung.

55ie beiben ©ßtoeftern arbeiteten emfig an ber
Sluëfteuer, unb SfKarie richtete ber ©raut mit @aß--
berftänbni« bie SBirtfßaft ein.

®ie §oßjeit natjte unb Henriette mar bemüßt,
ber lieben ©ßtoefter einen mitrbigen ©egteiter ju
geben; aber ber eine mußte auf Reifen geßn, ber
anbere ließ megen Unßäßtidt)feit abfcßtagen, ein
britter nun — mar fdjon öertobt.

,,®aê ßeiß' id) aber ijSecfj ßaben," fagte Henriette
entrüftet ju iß rem Sräutigam ; ,,î)ein ©ruber ßätte
fid) meiner ©cßmefter burdjauè nidßt ju fcßämen
geßabt. ®aß fie nicßt gerabe eine guno ift, baran
ift bodß ni(ßt fo oiet gelegen ; bietteicßt befißt fie in
ßößerm Stoße mertboïïere ©igenfcßaften!"

„Sann fein," ermiberte tä^etnb ber ©räutigam;
„aber $u meißt, über ben ©efcßmacf täßt ficß nun
einmal nicßt fireiten, — übrigen« fann mein ©ruber
feine Sfteife nid^t auffcßieben."

Surj, ©djmefter ÏRarie befam at§ ©egteiter jmar
feinen $eirat§fanbibaten, moßt aber einen mürbigen
ättern §errn, bey fidß inbe« feinerfei SKüße ju geben
fcßien, feine gaßre ju berbergen. Slîarie unterßiett
fidß gut mit ißm, unb menn er aucb nicßt tanjte,
ba« tßat ber größlicßfeit feinen ©intrag.

9lacß einem 3aßr feßrte ber ©tordß bei ben

jungen Seuien ein unb legte ein freb«rote8, fcßreien=
be« Sinbtein in bie SBiege. 9îun gab'« für bie
ïante SKarie boflauf ju forgen, na^jufeßen in ber
Sinberftube, in Sücße unb Setter; bann rief« mieber
brüben im „gelben |>au«", mo bie um einige gaßre
ältere ©cßmefter bei ißrer feßr angegriffenen ®e=

funbßeit bie teben«fräftigen 3un9en n«* müßfam
im Sa«m ßiett.

$)a mar benn bie ïante SOtarie ganj an ißrem

ftaße unb „teßrte bie SKäbcßen unb meßrte ben
naben, unb regte oßn' ©nbe bie fleißigen §änbe"

unb genoß ßüben unb brüben ?lnerfennung, Siebe.
Stud) in ißren alten Sagen füßtte fie ficß nicßt

ungtiicflidj, nicßt öereinfamt, fonbern mar umgeben
unb tiereßrt bon benen, für bie fie gelebt.

©in anbere« ©itb jießt an mir borüber — bie
arme Suife! ©in SBefen, innig, finnig, nicßt burdß
äußere ©orjüge begaubernb, aber alter §erjen burcß
ißr tiebeoofie« SGßefen geminnenb. ©ie liebte einen
jungen SJtann unb marb aucß bon ißm geliebt, ja,
er fcßmärmte für fie.

Sa mußte er abreifen, blieb lange abmefenb,
faß Sanb unb Seute, begegnete in ©efetlfcßaft
mancßer frönen Same, fanb jebe in ißrer Strt
eingig fcßön ober einzig geiftreidß, unb at« et ßeim=
fam, feßnticß ermattet bon feiner ©etiebten, fanb er
an biefer fein ©efaHen meßr, fanb fie tangmeitig,
ßrofaifcß — ma« meiß idß — unb — bertieß fie. Sa«
arme Sinb ertrug bie Surüdfeßung fcßeinbar ergeben,
mürbe aber ftitter unb ftitter. S^acß unb nadß um«
büfterte ficß ißr ©eift. — 3m 3rrenßaufe fdßmüdt fie
ficß auf — bie batbige £>o<ßjeit.

Unb ©autine?! Stn ißrer SBiege ftanb feine gee,
ißr SReicßtum unb ©cßönßeit berßeißenb unb ber
©ater fagte enitäufcßt: „Stur ein ©täbcßen!" Sa«
SÖtäbdßen mudj« ßeran, entßußßte fi^ freiließ in feiner
©efdßmad«ri(ßtung meßr at« ©ub, ber barauf au«=

ging, bem Stadjbar ©ärtner, ©dßreiner, gtidfeßneiber
ißre ©eßeimniffe abjutaufeßen, nebenbei aber mußte
fie bie ridßtige Sinbermagb berfeßen.

Stacß einigen 3aßren ftarb bie SDtutter unb ©autine
bamat« 17 3aßre alt, ßatte nunmeßr bie feßmierige
Slufgabe, mit ben brei Stangen bon ©rübern fertig
ju merben unb jugteieß mit ber fpärtidßen Saffe
ßau«jußalten ; aber e« ging, greitieß befamen meber
©dßneiber, noeß §otjfäger, nodß Ußrenmadjer, noeß
Suderbäder ma« ju berbienen. Sie ©rüber mueßfen
ßeran unb jogen ßinau« in bie grembe, ber eine
baßin, ber anbere bortßin, etma« ju lernen unb ju
ermerben. Ser atternbe ©ater, bon ber ©ießt ge=
ßtagt, blieb ber öbforge feiner ©auline überlaffen,
uub ßatte ficß barüber maßrtieß nicßt ju beftagen.
©ie pflegte ißn mit großer ©ebutb, unb ließ e« ißn
nie merfen, menn ißre Saffe teer mar.

Stuf bie ©rüber fonnte fie ficß nicßt bertaffen;
bie fdßienen fetber immer auf bem Srodnen ju fein.
Stießt meit bon |>aufe ßatte ein ©attter feine SBerf=
ftätte unb für fleißige, gefeßidte ^änbe genug Strbeit.
©auline ßiett Stüdfßracße mit bem SJteifter, erßiett
baffenbe Strbeit unb fo biet Soßn, um ficß unb ben
©ater bor ©tangel ju feßüßen. — Stur ein SDtäbcßen!

©autine ift jeßt eine atte3ungfer unb ber 3Jtann,
ber bor 3aßren einmal um fie getoorben, ift ein
moßtßabenber SJteifter gemorben, beffen grau einen
ftatttießen §au«ßatt füßrt. Sie Seute moßnen in
ber Stöße ; ©autine fießt ißr ©tüd oßne Steib —
marum nicßt? ©ie fennt aucß ein«. —

(g<Ktft|)un(j folgt.)

Stl&EnrätJel.
SJtan bitbe au« ben ©itben:

arch, bel, ca, di, do, dec, e, ei, eu, fei, fi, ger, ger,
go, go, i, in, la, lek, man, mé, min, mon, ni, nim,
pe, rack, re, rent, rod, sa, sis, ska, skop, ta, te, ter,

tor, tro
15 Silorte Bon folgenber SSebeutung :

1. ©tementares Sefebucß,
2. Sßemifcßer Slpßarat,
3. garbftoff,
4. ©ßbfifatifeßer Stpparat,
5. Sänifcße Solonialinfet,
6. Söerüßmter franjöftfCßer Ingenieur,
7. (Srünber be« babßlotttfcßeit llteicße«,
8. Slorbifcßer SJteerbufett,
9. ©panifdße Uniberfitat8ftabt,

10. ©tabt in Italien,
11. Stegt)ptifd)e ©ottßeit,
12. granjöftfcßer SBein,
13. Sttteinßerrfcßer,
14. SOtufe,
15. gluß in Stfrifa.

Sie SlnfangSbucßftabeu ber erßattenen Söorte, in
ber angegebenen Steißenfolge Don oben nadß unten getefen,
nennen ben Site! eine» feßr Iefen»toerten SBudje», bie
©nbbucßftaben — ebenfalls Bon oben nadß unten getefen,
— ben Stamen feine» SSerfaffers. 3. 39. et. s>.

Man verlange überall «iriw~ ^ ^ | die fur 10 Cts. zwei Portio-
«Irüolclicli die unübertroffenen ^ IC\jV—'XlfcîX J.V—"-L ö v-J?-L 1 I >— 1 I l—7J. nen vorzüglichster fertiger
Fleischbrühesuppen geben, ferner die schmackhaften getrockneten Gemüse, eine Erfrischung in dieser Jahreszeit, sowie das von ärztlichen Autoritäten
bestens empfohlene Kinderhafermehl der PräSerVeilfabrik LaChßll am ZtirlchSee. [369

Kleiderfärberei, ehemische Waschanstalt
und Druckerei

C. A. Geipel in Basel.
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten. [43

9 Medaillen und Diplome
50jähriger Erfolg.

Odontine
Andreae

vorzügliches und auch billiges
116] Mittel (H 340 Y)

zur Reinigung und

Erhaltung der Zähne.
Mau wird vor Nachahmungen

gewarnt; man verlange
ausdrücklich die Odontine
Amlreae. Zu haben in
allen Apotheken, Droguen- und
Parfümeriehandlungen und bei
Ph. Andres«, Apotheker,
Waisenhausplatz 21, Bern.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). (H623Z) [163

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.
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Versandt für die ganze Schweiz.

LINOLEUMFABRIK NORTHALLERTON England
Stampfenbachstrasse Nr. 6, Zürich,

empfehlen zu gefl. Abnahme :

Korkteppiche, ungemein beliebter Bodenbelag, weil sehr warm und schall¬
dämpfend.

183 cm breit, 8 mm dick, uni, 11. —
183 „ 8 „ » bedruckt 12. —

'Qual. Â B D II III
um
mit Dessin

Vorlagen und Millens

183 cm 10,- 8.50 6.— —-
183 11.— 9.50 7.— 6.—
230 —12.50 10.- —. —
275 16.— 12.-
366 -.- 22.- 16.- -.—

45/45 45/60 68/90 68/114

8.50 —
12. - -. -

137/183 183183

1.50
183/230

1.90
183/250

4.—
183275 200/200

16.50
200250

22.—
200/275

27.-
200/300

33.-
230/275

28.-
230/320

34.- 36.-

45 cm
40--

60 cmI.lnoleiiiu-I.kufer
Stairs für Treppen u. a-

0.
D.

m.
Granite, 183 cm breit, 14. —

40.—
70 om

45.—
90 cm

55.— 100.—
114 om 135 cm

3.10
2.25
1.75

3.90
2.75
2.25
1.30

6.20
4.25
3.50
2.—

7.75
5.25
4.50

6.40
5.50

[143

4. 75

3.-
2.75
1.50

i«, vu, v,v,v, -, Inlaid, 91 cm breit, 9.—
(bei denen sich das Dessin nie abläuft).

Linoleum-Ecken, Nr. 1 1.—, Nr. 2 -.75, Nr. 3 1.—

Linolenmschienen, per laufenden Meter 2.50

Linoleum-Reviver und Cement, per Büchse 1.75

Generalagentur und einzige Verkaufsstelle der Schweiz bei:

Meyer-Müller & Co.,
Stampfenbachstrasse Nr. 6, Zürich, und Kasino Wintertliur.

En gros und Retailverkani' zu Fabrikpreisen
Î! Permanentes Lager von über 200 der neuesten Dessins I!

Linoleum, bester und billigster Bodenbelag. •
Sollte in keiner Haushaltung fehlen.

"T3
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CTQ

=3
Q-

I

Kleider-Samt
(Yelyet),

sowie Möbelplüsche aller Art lie-
I fert zu Fabrikpreisen direkt an j

Private [348 i

E. Weegmann,
Plüschweberei und Färberei

Bielefeld.
Muster bereitwilligst franko gegen franko.

C. Sprecher, z. Schlössli. St. Gallen
Eisenwarenhandlung en gros et en détail [49

Specialität in Laubsägeartikeln.
(Preislisten u. Kataloge zu Diensten.)

Keine sparsame

Hausmutter

sollte versäumen,
dieKollektionen m.
Special-Mark ca

1

Baumwoll - Tücher |

zu prüfen.
Ausdrückt. nur

Prima-Ware, daher geschmeidig z.
Verarbeiten u. i. d. Wäsche überrasch end
gewinnend. Fabrik preise bei Bezug
v. Halbstück à 35 M. Hemdentiicher f

v. 30 ota. an bis feinste Renforcés.
Starke Betttücher 180 cm. v.85 ots.
an. Bereitwilligst Umtausch v. Nicht- |

dienendem. Muster und Sendung fco.

Jacaues Becker, Fabriklager |

f Ennenda (Glarus). ^

W.Kaiser, Bern: Jugendschriften,
Kochbücher, Poesiebücher, Erbauungsschriften,

Vergissmeinnichts, Glasbilder, Papeterien,
Photographiealbums, Lederwaren u. s. w.

Kataloge gratis. (H Y) [44

St Galle, Zweite Beilage zu Nr. ^ der Schweizer Frauen-Zeitung. 7. April W5

Ein Zeichen der Zeit.
Ueber 40,000 Ehescheidungen sind in Frankreich

innert 3 Jahren gerichtlich ausgesprochen worden.
Durchschnittlich wurden von 100 Klagen 93 genehmigt. 42
Prozent der Scheidungen betreffen den Arbciterstand,
nur 7 Prozent die ländliche Bevölkerung. Ein Drittcil
der Scheidungen entfällt auf Paris.

Alte Jungfern.
(Fortsetzung.)

Dann entließ Fräulein Auguste die Kleinen,
mit Spielzeug und dem Versprechen, daß sie wieder
kommen dürften, ließ dann den Verwalter ihres
Vermögens zu sich kommen und erklärte ihm, daß
sie gesonnen sei, ihre Kraft, ihre Zeit und ihren
Reichtum dem zu widmen, der da gesagt: „Was
ihr dem Geringsten dieser Kleinen thut, das seh'
ich an, als hättet ihr's mir gethan!"

Der Verwalter stellte ihr vor, sich nicht zu übereilen,

sie habe jetzt nur die ideale Seite ihres
Projektes im Auge und erwäge nicht, wie viele Schwierigkeiten

und Enttäuschungen sich bei der Durchführung
des Planes zeigen würden, und dann, deutete

er schonend an, seien doch auch die Verwandten
einigermaßen zu berücksichtigen. Aber seine
Auseinandersetzungen waren fruchtlos.

„Wem Gott ein Amt anvertraut," gab ihm
Fräulein Auguste zur Antwort, „dem gibt er auch
die Kraft dazu, und was die Verwandten anbetrifft,
so wissen sie ja selber nicht, wohin mit ihrem Reichtum

; die werden sich über meinem Entschlüsse keine

grauen Haare wachsen lassen. Ich bin entschlossen,
mein Haus zu einem Waisenhause zu machen."

Das hat sie denn auch getan, hat in erster Linie
— bis auf weiteres die Kinder aufgenommen, die
ihr die erste Anregung gegeben, hat nach und nach,
unterstützt von sachkundigen Männern und Frauen,
die Anstalt organisiert und selber jahrelang darin
gewirkt mit jener Hingabe und Demut, die zu den
Füßen des Aermsten kniet und ihm die Wunden
verbindet. —

Ich denke ferner an drei Schwestern, von
denen zwei verheiratet sind. Als der zweite Freier
ins Haus kam, wußten Marie und Henriette nicht:
„Gilt es mir oder gilt es dir?" Es war Frühling,

und auf den Wiesen blühten in Menge die
weißen Margriten. Viele von ihnen wurden im
geheimen gepflückt und sollten aussagen, in welchem
Grade „er" liebe; aber sie wußten diesmal alle
nichts. Endlich entschied sich der Freier für Henriette.
Sie war die jüngere und schönere, das sagte sich

auch ohne Neid Marie. Die Schwestern umarmten
einander zärtlich, und Henriette, welche bei
gegenseitigem Kusse warme Thränlein auf ihren Wangen
verspürte, nahm sie hin als Zeichen der Freude
und Rührung.

Die beiden Schwestern arbeiteten emsig an der
Aussteuer, und Marie richtete der Braut mit
Sachverständnis die Wirtschaft ein.

Die Hochzeit nahte und Henriette war bemüht,
der lieben Schwester einen würdigen Begleiter zu
geben; aber der eine mußte auf Reisen gehn, der
andere ließ wegen Unpäßlichkeit abschlagen, ein
dritter nun — war schon verlobt.

„Das heiß' ich aber Pech haben," sagte Henriette
entrüstet zu ihrem Bräutigam; „Dein Bruder hätte
sich meiner Schwester durchaus nicht zu schämen
gehabt. Daß sie nicht gerade eine Juno ist, daran
ist doch nicht so viel gelegen; vielleicht besitzt sie in
höherm Maße wertvollere Eigenschaften!"

„Kann sein," erwiderte lächelnd der Bräutigam;
„aber Du weißt, über den Geschmack läßt sich nun
einmal nicht streiten, — übrigens kann mein Bruder
seine Reise nicht aufschieben."

Kurz, Schwester Marie bekam als Begleiter zwar
keinen Heiratskandidaten, wohl aber einen würdigen
ältern Herrn, der sich indes keinerlei Mühe zu geben
schien, seine Jahre zu verbergen. Marie unterhielt
sich gut mit ihm, und wenn er auch nicht tanzte,
das that der Fröhlichkeit keinen Eintrag.

Nach einem Jahr kehrte der Storch bei den

jungen Leuten ein und legte ein krebsrotes, schreiendes

Kindlein in die Wiege. Nun gab's für die
Tante Marie vollauf zu sorgen, nachzusehen in der
Kinderstube, in Küche und Keller; dann rief's wieder
drüben im „gelben Haus", wo die um einige Jahre
ältere Schwester bei ihrer sehr angegriffenen
Gesundheit die lebenskräftigen Jungen nur mühsam
im Zaum hielt.

Da war denn die Tante Marie ganz an ihrem
Platze und „lehrte die Mädchen und wehrte den
Knaben, und regte ohn' Ende die fleißigen Hände"
und genoß hüben und drüben Anerkennung, Liebe.

Auch in ihren alten Tagen fühlte sie sich nicht
unglücklich, nicht vereinsamt, sondern war umgeben
und verehrt von denen, für die sie gelebt.

Ein anderes Bild zieht an mir vorüber — die
arme Luise! Ein Wesen, innig, sinnig, nicht durch
äußere Vorzüge bezaubernd, aber aller Herzen durch
ihr liebevolles Wesen gewinnend. Sie liebte einen
jungen Mann und ward auch von ihm geliebt, ja,
er schwärmte für sie.

Da mußte er abreisen, blieb lange abwesend,
sah Land und Leute, begegnete in Gesellschaft
mancher schönen Dame, fand jede in ihrer Art
einzig schön oder einzig geistreich, und als er heimkam,

sehnlich erwartet von seiner Geliebten, fand er
an dieser kein Gefallen mehr, fand sie langweilig,
prosaisch — was weiß ich — und — verließ sie. Das
arme Kind ertrug die Zurücksetzung scheinbar ergeben,
wurde aber stiller und stiller. Nach und nach um-
düsterte sich ihr Geist. — Im Irrenhause schmückt sie

sich auf— die baldige Hochzeit.
Und Pauline?! An ihrer Wiege stand keine Fee,

ihr Reichtum und Schönheit verheißend und der
Vater sagte enttäuscht: „Nur ein Mädchen!" Das
Mädchen wuchs heran, entpuppte sich freilich in seiner
Geschmacksrichtung mehr als Bub, der darauf aus¬

ging, dem Nachbar Gärtner, Schreiner, Flickschneider
ihre Geheimnisse abzulauschen, nebenbei aber mußte
sie die richtige Kindermagd versehen.

Nach einigen Jahren starb die Mutter und Pauline
damals 17 Jahre alt, hatte nunmehr die schwierige
Aufgabe, mit den drei Rangen von Brüdern fertig
zu werden und zugleich mit der spärlichen Kasse
hauszuhalten; aber es ging. Freilich bekamen weder
Schneider, noch Holzsäger, noch Uhrenmacher, noch
Zuckerbäcker was zu verdienen. Die Brüder wuchsen
heran und zogen hinaus in die Fremde, der eine
dahin, der andere dorthin, etwas zu lernen und zu
erwerben. Der alternde Vater, von der Gicht
geplagt, blieb der Obsorge seiner Pauline überlassen,
uud hatte sich darüber wahrlich nicht zu beklagen.
Sie pflegte ihn mit großer Geduld, und ließ es ihn
nie merken, wenn ihre Kasse leer war.

Auf die Brüder konnte sie sich nicht verlassen;
die schienen selber immer auf dem Trocknen zu sein.
Nicht weit von Hause hatte ein Sattler seine Werkstätte

und für fleißige, geschickte Hände genug Arbeit.
Pauline hielt Rücksprache mit dem Meister, erhielt
passende Arbeit und so viel Lohn, um sich und den
Vater vor Mangel zu schützen. — Nur ein Mädchen!

Pauline ist jetzt eine alte Jungfer und der Mann,
der vor Jahren einmal um sie geworben, ist ein
wohlhabender Meister geworden, dessen Frau einen
stattlichen Haushalt führt. Die Leute wohnen in
der Nähe; Pauline sieht ihr Glück ohne Neid —
warum nicht? Sie kennt auch eins. —

(Fortsitzung folgt.)

Silbenrätsel.
Man bilde aus den Silben:

arck, bel, ea, di, do, doe, s, ei, eu, ksl, ff, gsr, ger,
go, go, i, in, la, là, man, mê, min, mon, ni, nim,
pe, rack, re, rent, rock, sa, sis, àa, skop, ta, te, ter,

tor, tro
15 Worte von folgender Bedeutung:

1. Elementares Lesebuch,
2. Chemischer Apparat,
3. Farbstoff,
4. Physikalischer Apparat,
5. Dänische Kolouialinsel,
6. Berühmter französischer Ingenieur,
7. Gründer des babylonischen Reiches,
8. Nordischer Meerbusen,
9. Spanische Universitätsstadt,

10. Stadt in Italien,
lt. Aegyptische Gottheit,
t2. Französischer Wein,
13. Alleinherrscher,
14. Muse,
15. Fluß in Afrika.

Die Anfangsbuchstaben der erhaltenen Worte, in
der angegebenen Reihenfolge von oben nach unten gelesen,
nennen den Titel eines sehr lesenswerten Buches, die
Endbuchstaben — ebenfalls von oben nach unten gelesen,
— den Namen seines Verfassers. z. «. Ed. W.

Klan verlange überall I die kur 10 (lts. ?wei porlio -

«I»»Q<z4c1i<zI» die unübertroffenen — ^neu vor^ügliebstsr fertiger
PIsisebdrübesuppsn geben, kerner die sebmaekkaktsn <Zi«i»»Usv, eine Lrkrisebung in dieser 1abres2eit, sowie das von ärstlieben Autoritäten

einpkoblsne der ?râ8vrV0làt>r1K lâlìvN Kill AÜrtvI»80V. (369

KIàrfli,l'b«rei> àimeli« lViMluliiàlt
ullâ Oruolroroi

O. LrsipsI in Nassl.
prompte ttuskübrung der mir in Auftrag

gegebenen Lkkekten. (43

S Zledalllen und Diplome l
5<Z übriger klrkvlg,

OäontinS
vorsügliebss und auob billiges
116s Mittel (kl 340 V)

iur Reinigung unll
Erkaltung à?âime.
klau wird vor klaebakmungen

gewarnt; man verlange aus-
drücklicb die Oâorrîà«

Tu kabsn in
allen Ttpoibàen, llroguen- und
parkümsrisbandlungsn und bei
I'D. ì»«Ire»e, àxotkeker,
Waisenbausplà 21, «er».

?ür 6 kranken
versenden franko gegen ülaebnakms

biìo. ô Ko. il. làtte-à»-Zeilen
sea. 60—70 leiebt besebàdigts àtûeke der
feinsten loilstte-Leiken). (D623T) s163

Bergmann >d 0o., IVisdikon-Türicb.
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Iil»aI«iiii»»Itvvtv«r und vor Lüekss I.7S

Dsner-duxentur und sinniss VeiìsuksstsUs der gvbwem bei:
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ÜDorinnneutesDaxvr von üdvr 2W ävr neuesten Dessins!!
t.inoleum, bester uncl billigster koäenbelag. D

Sollte in keiner ttauskaltung toklen.

PS

I

XIsîàsr-8a.mt
(Velvet),

sowie Mbslplüscbs aller Art lie-
kert -in pabrikpreisen direkt an;
private s348

Weegmann,
plüsebwedsrei und pärdersi

Lislskslâ
lww dskàillizst llà WM ffà.

v. kpreà, î. Ledlàll. 8t. kàv
kiîiimskiiàMiiiiii «» M «t s» àil s49

Spvàlitât iv bsubssxesrtikvlii.
(Preislisten u. Katalogs 2U Diensten.)

Keine îMsme
tiauemuttsr

àkoUàliollôn m.
Kiieviiil-N.'ii'kp,, î

ösumwoll » lUcker î

Tu prilksn.
âriiekl nur t'» i-

ma-Ware, äaksr xssckmeiàix 2. Ver-
arbeiten u. i. à. Wâsebe llderrasoliem!
ßsvvinnsnä. L'akrikpl'eise bei LsTux
v. Halbâck à 35 U. UemlìentneUer '

v. 30 ot». an bis kein8te Uenfvi eê».
Starke Nvtttiivber ISO on», v Sb ot».
an. öereitwillißst vmtnnseb v. ?iicbt-
àisnsnâem. Nüster unä Senâunx keo.

lâvoues kvvksr, padriklaîksr î

s L!o.i»vi»à» ((Flarus). ^

övrn: lugsnösekrlttvn,
koobbUoksf, pooeivbUcksi', erbauungssokrlk-
ton, VofgiFZmolnnlobts. Llssdilllor, papàion,
pkotograpkioalbums» kollorvaron u. s. w.

Kataloge gratis. V) ^44



Sdfttretyer Ïrtntttt-Jtttunô — EEStter für ben ftSusItcfien Erst«

Messelwolle (Marke Busch)
Uiil«^i'W'il)clien, Strümpfe und Socken für den Winter. Warm,
dauerhaft, leicht zu waschen, reizen die Haut nicht. (H 4825 Z) [52

Depot bei Frau Sa.ol 1 s-iL.aut>o,
Thalgasse 15, ZUrich.

900
(Illustrationen

Achte Auflage.

Adrian 13aIbis
25

Kartenbeilagen
auf 41

Kartenseiten

"" [136

dillgemeineCrdbesehreibung
Vollkommen neu bearbeitet von

Dr. Franz Heiderich.
A. Hartlebens Verlag, Wien.

10
Abteilungen

à 5 Fr.
3 Bände geb.

à 20 Fr.

Hautkrankheiten, Ausschlägen
jeder Art haben sich die Dr. med. Smidschen Flech-
tenmittel, bestehend aus Salbe Nr. 1 und 2 und
Blutreinigungspillen, als ebenso wirksam wie unschädlich
bewährt und zwar Salbe Nr. 1 bei nässenden Flechten,
Ekzemen, Bläschen, Jnckausschlägen, Gesichtsaus-

—, schlagen, Knötchen, Fussgeschwüren, Salzflnss,Wnnd-
seiiT Wunden, Hautunreinigkeiten etc. — Salbe Nr. 2 bei trockenen Flechten
Schuppenflechten, Psoriasis, Kopfgrind etc. Durch den gleichzeitigen Gebrauch von
Salbe und Blutreinigungspillen wird der Ausschlag beseitigt und das Blut gereinigt.
lPaket enthaltend 1 Topf Salbe u. 1 Schachtel Blutreinigungspillen, kostet Fr. 3.75.

MF" Kropf, Halsanschwellung
mit Atembeschwerden, Drüsenanschwellungen werden selbst in hartnäckigen
Fällen durch das bewährte Dr. med. Smldsche Universal-Kropfmittel
beseitigt. Preis Fr. 2. 50.

Dr. med. 8mids Enthaarungsmittel
beseitigt rasch und ohne die Haut wund zu machen Haare im Gesicht, resp. an
unpassenden Stellen. Das Mittel ist sehr leicht anzuwenden und enthält im
Gegensatz zu anderen Depilatorien keine scharfen, die Haut reizenden Stoffe.
Preis inkl. 1 Büchse kosmet. Poudre Fr. 3. 50.

Dr. med. Smids Gehöröl _ist bei Ohrenleiden, Schwerhörigkeit, Sausen und Bauschen in den Ohren,
Ohrenkatarrh, Ohrenentzündung, Ohrenflass, Ohrenstechen, Beisseu und
Jucken in den Ohren, Ohrenkrampf, verhärtetem Ohrenschmalz etc. von
unübertroffener Wirkung. Preis inkl. 1 Schachtel präp. Ohrenwatte Fr. 4. —. [736

Tmirrnicca • BV" Sennenberg-Wald, Gibschwil, den 20. September 1893.

Zeugnisse * Wollen Sie mir umgehend wieder Dr. Smids Flechten-
mittel Nr. 1 zuschicken, denn wir haben schon über 18 Jahre gearztet, und
diese Salbe Nr. 1 samt Pillen macht gute Fortschritte. B. J., Landwirt. Vogelsang

b. Turgi, den 28. August 1893. Ersuche Sie mit umgehender Post und per
Nachnahme zu senden : 1 Fleclitenmittei Nr. S v»o Dr. med. Smid. Dieses
Mittel hat mir während kurzer Zeit gute Dienste geleistet. E. A. |C Eschenmosen,

den 3. Dez. 1893. Da ich seit 14 Tagen Ihr Dr. Smids Universal-
Kropfmittel gebrauche und Besserung spüre, so ersuche Sie, mir noch
2 Fläschchen zu schicken. Frau H. J. "W Bautigenthal b. Bolligen, den 19. Nov.
1893. Seid doch so gut und schicket mir auf Nachnahme noch ein 2tes Dr. Smids
Universal-Kropfmlttel, wie das erste gewesen ist. Ich habe es für gut
gefunden, aber gleichwohl muss ich noch mehr gebrauchen. R. N. gy
Altstätten, den 6. August 1893. Ersuche Sie höil., mir Dr. Smids Enthaarungsmittel

zur Beseitigung von Barthaaren für ein Frauenzimmer auf Nachnahme
zu senden. "W Bas Ohrenfti von Dr. Smid, das Sie mir gesandt
haben, ist sehr gut. E. J. mm Werthenstein, den 29. Oktober 1893. Im Auftrag

von meinem Vater berichte ich Sie daher, um uns noch ein Fläschchen von
Dr. Smids Gehöröl zu senden. Das letzte wirkte vortrefflich. St. J. mm

Haupt-Depot : P. Hartmann, Apotheker, Steckborn. Depots :
St. Gallen : Apoth. C.F.Hausmann; C.F.Ludin, Löwenapotheke; Apoth. H.Jenny, z. Rotstein; Herifi&u:
Apoth. H.Hörler ; Apoth. Arnold Lobeck; Rorschach: Apoth. J. C. Rothenhäusler ; Zürich : Apoth A.O.

»Werdmüller; Anssersihl: Apoth. L. Baumann; Apoth. Probst z. Floraapotheke, Badenerstr. 85 ; Basel:
Alfr. Schmidt, Greifenapotheke ; Hubersche Apotheke bei d. alt. Rheinbr. ; Th. Bühler, Hagenbachsche
Apotheke; Th.Lappe, Fischmarktsapotheke.

Sichere Heilung für Nervenkranke!
Das von dem ehemaligen Militärarzt R oman Weissm ann in

Vilshofen erfundene und aus den Erfahrungen einer 50jährigen Praxis
geschöpfte Heilverfahren : durch „täglich einmalige Kopf-
waschungen" entsprechende Substanzen direkt durch die Haut
dem Nervensystem zuzuführen, hat so sensationelle Erfolge zu
verzeichnen, dass die von dem Erfinder herausgegebene Broschüre :

Ueber Nervenkrankheiten und Sclilagfluss,
Vorbeugung und Heilung

binnen kurzer Zeit bereits in 23. Auflage erschienen ist. Das Buch
umfasst nicht nur gemeinverständliche Deklarationen über das Wesen
dieser neuen Therapie und der damit erzielten Erfolge, sondern auch
viele Aeusserungen ärztlicher Autoritäten, darunter des Dr. med.
P. Menière, Professor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris,
Rougemont 10; des Irrenarztes Dr. med. Steingräber am Nationalhaus
für Nervenkranke in Charenton ; des königl. Sanitätsrates Dr. Cohn
in Stettin; des grossherzoglichen Bezirksarztes Dr. med. Grossmann
in Jöhlingen; des Hospital-Chefarztes Dr. P. Forestier in Agen; des
Geheimrates Dr. Schering, Schloss Gutenfels, Bad Ems ; des Dr. med.
Darses, Chefarztes und Direktor der Galvano-Therap. Anstalt für
Nervenkranke, Paris, St. Honoré 334 ; des Dr. med. und Konsuls Dr.
von Aschenbach in Korfu ; des kaiserlichen Bezirksarztes Dr. Busbach
in Zirknitz; des kaiserl. königl. Oberstabsarztes 1. Klasse Dr. med.
Jechl in Wien ; des Dr. C. Bongavel in La Ferrière (Eure), Mitglied
des Centrairates für Hygieiue und Gesundheit, und viele andere.

Es wird deshalb allen jenen, die an krankhaften Nervenzuständen
von sogenannter Nervosität angefangen bis zu Schwächezuständen
und Lähmungen leiden, dringenst angeraten, sich in Besitz der
genannten Broschüre zu bringen, welche franko und kostenlos zu
beziehen ist durch Herrn Apotheker C. Fleischmann, St. Konrad-
Apotheke, Zürich, Industrie-Quartier. (OF3527) [318

Berneraipen-Milchgesellschaft

Stalden, Emmenthai.

Sterilisierte Alpsnrailch
Depots in allen grossen Apotheken der Schweiz

oder direkt von Stalden zu beziehen.
Die Milch stammt aus der besten Gegend des Ein men thai es,

von durchaus gesunden Tieren, denen nur Naturfutter verabreicht wird.
Die angewendete Sterilisations-Methode eigibt die vor allen anderen

bei weitem sichersten Resultate.
Als Kindermiich von Müttern und Aerzten aufs höchste geschätzt.

Zahlreiche Zeugnisse der ersten Kinder- und Frauen-Aerzte.
Export nach überseeischen Ländern.

Die 1 Literflasche 55 Cts.
Die 6 Deciliterflasche 40 Cts
Die 3 Deciliterflasche 25 Cts. ohne Glas.

Auch vorzüglicher sti-rilisiex-ter I jxmi- 11iilim.
Verlanget die Bürenmarke! (H 88 Y) [59

Bestes Nahrungsmittel der Alten und der Zukunft

HORNBYS OATMEAL.
HAFGRHALZ.

Keine Pflanzensorte gibt dem Gehirn und den Muskeln mehr Kraft.

TT n j. .ist unübertrefflich im Geschmack.

HOrnbYS (JGjLHIGELI 'st an Nahrungsstoff dem besten Ochsenfleisch
" gleichwertig.

TT _ befördert regelmässige und natürliche Verdauung.
Hornbys IIRiLTTIRR.! ist die beste Nahrung für Schwache und Rekon-

" valescenten.
(verdünnt) ist für Säuglinge und Kinder sehr em-

Hornbys Oatmeal kann in wenigen Minuten zubereitet werden und
brennt niemals an. (H3658Q)

TTrvp-nWc! natrnoal 'st nicht zu verwechseln mit den Inländischen
•HU111 Uj ö UctUlüOttii und den schottischen Hafermehlsorten, die im¬

mer bitter und verbrannt schmecken.
Preise : In Paketen von Pfund 2 à Fr. 1. 30 per Paket,

». >> u .j là 70

j) j> n » Vs à „ 40
Zu beziehen in allen grösseren Droguen- und Spezereihandlungen. [o3

Annoncen betreffend Tausch oder Pensionen besorgt

bestens in geeignete Blätter der

französischen Schweiz

die Annoncen-Expedition

Haasenstein & Vogler

Bureau in St. Gallen Multergasse 1.

150]

Kein Mittel
hat so vorzügliche Erfolge aufzuweisen, wie das berühmte

Amerikan. Bleichsuchts-Mittel „Iron".
GeneraLDepot für die Schweiz [276

Rosen-Apotheke Basel, Spalenthorweg 40.
Preis Fr. 2.50 franko durch die ganze Schweiz. (H785Q)

Soeben erschien:

Unsere Haus-, Villen- und Schlossgärten
oder

die Landschaftsgärtnerei als Gesundheitsfaktor und Bodenrentner.

Von H. Rnntzler, Baden, Schweiz (Selbstverlag). [137
Preis : 1 Fr. 50 Cts. 10 Exemplare 10 Fr. 7 Mark 50 Pfg.

Ausführlicheres in der Beüage zu Nr. 44 der >Schweizer Frauen-Zeitung« 1893.

Schweizer Frauen-Zeitung — VlStter für den häuslichen Krei«

tàà önseli)
til I<il«!lxl>«-,I. S8Iund !»><><'It< ll kür äsn Winter, Warm,
dauerbakt, leiebt su waseken, reißen die klaut nickte (II 4825 6) s 52

Depot bei krau S»i!><t>>>»I.î»i>lx.
Ibalgasss 15, /Uriel»,

900
illlu8ii'àtionkn

Avilis ^uilsAs.

â/à
25

Ksrteiàilagen
sul 41

kartenseiten

^/^sâ//lsi5?à5àsà/l/
ne» ösaröeiket von

/>/ Sìs/eêe/'/â.
H. llantlebens Verlag, Wien.

10
Abtsiiungsn

à s r».
3 kàniie gsb.

à 20 ?»,

i-lsutkkanklisitsn, /^ussokIâASn
)sdsr Art baden sieb die Or. ined. Smtcksebsn kleek-
teninittvl, bestsbend nus Laibs à, 1 und 2 und Llut-
reinigungspillen, sis ebenso wirksam vie unsebädlieb bs-
wäbrt und swar Laibs Hr, 1 bei nässenden kleebtvu,
kkseineu, Lläsvbeo, duekausseblägen, Ossivbtsans-
seblägen, knötebe», kussgeseliwiiren, LalstIuss,Wund»

svln^f unden, Oautuureinigkelten sie, — Laibe Hr. 2 bei trockenen klevbtei»
Lvbuppentlveblkll, ksoriasis, Kopfgrind eie, Dureb den gleicbssitigsn Osdraueb von
Laibe und Llutreinigungsxillsa wird der Ausseblag beseitigt und das ölut gereinigt,
Ikakst enibaitend 1 loxk Laids u, 1 Lobaekisi Llutrsinigungspillen, kostet kr, 3,75,

Itnopî, UalsansvkHUssvIIung 'WK
mit Atvmdosebwerdvn, Vrllseuansobwvllunxeu werden seibst in bartnäckigsn
källen dureb das bewäbrte Or. med. 8i»!cksebs I»Iv«r«»I-Iir«pt»»Ittel de-
seitixt, kreis kr, 2, 50.

vr. meà 8«»îÂ»
beseitigt raseb und obne die kaut wuud su maebsn Haars im Oesiebt, resp, an
unpassenden Lteiien. Das Nittel ist ssbr isiobt anzuwenden rmd entbäit im
Oegensats su anderen Depilatorisn keine sebarken, die Haut reisenden Ltokke.

kreis inkl. 1 Lüebse Kosmet, koudrs kr, 3, 5V,

vr. vasà. Tmiißs Kvköi'LI
ist bei ybrenielden, Lvbwvrbörigkelt, Lausen und kausedvn in den Obren,
Obrenkatarrb, ObrenentsUndung, Obrvntiuss, Obrsostevben, Leissv» und
dueken in den Obren, Obrenkrainpk, verbärtetsm Obrsnsebmals etc, von un-
üdertrokkensr Wirkung, kreis inki, 1 Lebaebtei xräx. Obrsnwatts kr, 4, —, (736

Lennenderg-Wald, Kidscbwil, den 2V. September 1893,
» Wollen Lis mir umgebend wieder Or. LmilÄ» Ileekteii-

àtt«I Sir. I susebieken, denn wir babsn sebon über 18 labre gsarstet, und
disse Laide Hr. 1 samt killen maebt gute kortsekritte, L. l., Landwirt, "WM Vogel-
sang b. lurgi, den 28. August 1893, krsucbe Lis mit umgebender kost und per
klaebnakms su senden: R rieektemxltt«! Sssr. S v«i» Or. med. Kimtâ. visses
NittsI bat mir wäbrend kurser /sit gute Dienste geleistet, k, A. DM" kseben-
mosen, den 3, Des, 1893. va icb seit 14 lagen Ikr Or. tntver«»!»
Iir«z»kki»Itt«1 gebraucbe und »pltr«, so ersuebe Lis, mir noek
2 kläsebebsn su sebioken, krau ll 1, "W> Sautigsntbal b. völligen, den 19, kov.
1893, Leid doeb so gut und sebiekst mir auk Haebnabme noeb ein 2tes Or. Smta»
Iiii1ver»»I-I4r«i»tiia>tt«I, wie das erste gewesen ist. lob bade es kür gnt
gvkmxl«», aber gleiebwokl muss icb noeb mebr gebraueben, v, 11, DM" lilt-
statten, den 6. August 1893. krsuebe Lie bökl., mir vr. jSiuIck» tl»itd»»rii»g«-
«ltttel sur Lsseitigunx von Lartbaaren kür ein krauensimmsr auk Haebnabms
su senden "WM It»« tlkreiiöl von Or. lSmlÄ, «I»« Sl« inlr g«»»»»Ät
k»k«n, Ist ««Or gut. k, 1, Wertbenstein, den 29, Oktober 1893. Im Auk-
trag von meinem Vater bsricbte icb Lie daker, um uns noeb ein kläsebebsn von
Or. <ii«ObrbI su senden, vas leiste wirkte vortrekklieb. Lt. l,
DM" II»ilpt-Itei»«»I: I' II»rtmi»iii>, Apotbsker, l8t«vlrl»«ril. It« i»ot« :
At.Kàllvll: ^potk.v.IVHausmann; (î.I'.I.uà, I^ôwsnapâàv; ^potk. ^.5suu^, /.Rotstsiu; llvrisau:
^potd. H.IIörlsr; ^potd.^ruolà I^odeo^; korsvdaoìi : ^poìd. ^s. 0. Rotdeukäuslsr; juried : ^potti ^.0.

»^VeràûUsr; àssvrsidl: ^potk.I^.Laumauu; l^potd. ?rodst /. l'Ioraapvtààe, Laâsuei-str. 85 ; kâsel:
H.Ikr. Seàiàt, (Arsifeuapvààs ; Huberàs ^potdeks dei â. ait. Rdeiudr. ; I'd. Lüdler, Haxsudaeksede
^potdsks; Id. Iiapps, k'isekiuardtsapotdeds.

Ziolisi'v Teilung iü»' ^ei'Vknlo'anke!
vas von dem eksmaligsn Mlitärarst v oman Weissn» ann in

Vilsboken srkundsns und aus den krkabrungen einer övjäbrigen kraxis
gescböpkts veilverkakren - dureb „täglieb einmalige bopk-
was ebnn gen" sntsprsebsnds Lubstansen direkt dureb die Haut
dem Nervensystem susukübren, bat so sensationelle krkolge su ver-
seicknsll, dass die von dem krlinder bsrausgsgsdsne örosebürs ^

lieber ^ervenkraiilkbeiten und ^ebluAtlu««,
VvrbeuKuuss uud IIvilunK

binnen kurser Zeit bereits in 23, Aullage erscbisnen ist, vas Lucb
umkasst nickt nur gsmsinvsrständliebe Deklarationen über das Wesen
dieser neuen lbvrapis und der damit ersielten krkolge, sondern auek
viele Aeusserungen ärstlieber Autoritäten, darunter des vr, med,
k, Idenière, kroksssor der kobklinik kür krauenkrankbsiten in karis,
Rougsmont 10 ; des Irrenarstes vr. med, Ltsingräber am Hationalbaus
kür Nervenkranke in Odarsnton; des königl, Lanitätsratss vr, Oobn
in Ltettin; des grosskersogliebsn Lssirksarstes vr, med, Orossmann
in löblingen; des Hospital-Lbekarstss vr, k, korsstier in Agen; des
Osbsimrates vr, Lcbsring, Lekloss Outenkels, Lad kms ; des vr, med.
varses, Obekarstss und Direktor der Oalvano-lbsrap, Anstalt kür
nervenkranke, karis, 8t, Honoré 334 ; des vr, med, und Konsuls vr,
von Asebenbaeb in Korku; des kaissrlicbsn Lssirksarstes vr, Lusbaeb
in /irknits; des Kaiser!, königl, Obsrstabsarstss 1, Klasse vr, med,
leebl in Wien, des vr, 0, Longavsl in Va ksrrièrs (Kurs), Mitglied
des Lentralratss kür Hygieine und Ossundbeit, und viele andere,

ks wird dssbalb allen ^snen, die an krankbaktsn Nerveususländsn
von sogenannter Nervosität aogskangsn dis su Lebwäckssuständen
und Väbmungen leiden, dringenst angeraten, sieb in Lssits der gs-
nannten Lrosebüre su bringen, wslebe kranko und kostenlos su be-
sieben ist dureb Herrn Apotbeker < I Iel«eI>iu»ni>, 8t, konrad-
Axotbske, /ürieb, Industris-Ouartier, lO k 3527) M8

kMMchMlH>Il!llgW>KlîI>!lfi
8talclen, ^mmentkal.

tlxêWÛeà
llepiit! ill süöll MM iìpMàll liök Zellllkeii

vcZsn âinskt von î>»t»l«I»ii su kssislrsn.
vie MIeb stammt aus »I«r l»v«tSii <->exeii«I «le« W!>nn>«i>tl»»>«si,

von dureb ans gesunden liere», denen nur >aturkutt«r vsrabreicbt V, i rd,
vis angewendete Lterilisations-Aletbode eigibt die vor allen anderen

bei weitem siebvrstvn Oesultatv.
AIs liiilàrniiiek von Vlüttern und Aersten auks böebsts gsseliätst,

/»»blieivlie Zeugnisse der erste»» Kinder» und kranen-Aerste.
kxpnrt nacb übsrsesiseksn Ländern,

Ois I bitsrilssobs SS Ots.
Ois 6 Oseiiitsrtissobs 40 Ots
Ois 3 Osoiiitsrkissobs LS Ots. obns Oiss.

Aucb vorsüglieber ^Ix»«»»-1i,z>,I>ii>.
Verlangst dis Hàr«»iii>»rllv! "WE ^ ^9

Lsslss IsàruOASinilIsI âsr imà àsr

Keine ^slsn/ensoi'te gibt clem Keià uni! lien IVIusileln mebr Ki'att.

^ .ist unübertrsktlicb im Oescbmaek,
AlO?!!.t)V8 Il8,I>1H88,I ist an Habrungsstokk dem besten Oeksenkleisck

^ gleiebwertig,

^ <-» -, dekördsrt regelmässige und uatürliebe Verdauung,
II lil'H 0V8 vl3idHI63iI ist die beste Habrung kür Lcbwacbs und Lekon-

" valeseenten,
(verdünnt) ist kür Läuglings und Kinder ssbr em-

d3iìni63il Kann in wenigen Minuten subsrsitst werden und
brennt niemals an. (L 3858 0)

Hoklldl?'« 0o r»01 ist niebt su verwecbseln mit den tnlàiicktseliel»
-11-01110^« ulllulbl und den «e1»ottl«etiei> Lakermsblsorten, die un-

mer kitter und v«rkr»»iit sebmseken.
I'»'«!«« : In kaketsn von kkund 2 à kr, 1. 30 per kaket,

n 1'
à .40

/u dssieken in allen grösseren vroguen- und Spessreibandlungen. (o3

^,nnoiieov detretkenä "I'ittt8eb oàt' k'oitsioitov bssoi'^t

bestens in AeeiAnete Rdittei' àer

àis ^mionczsii-Lxpsâition

HÄAS6nswili & Voller

k«u in Li. ksllon lìilllltkl'Mk 1.

150)

I^siri drittel
bat se vei'MZIiebs türkelW auk^uweisen, wie àas borükwte

jìniki'jlisn. KIlZÌlîk8lilîIii8-IìIittôI „Il'vn".
Qsusi'ctl^IZspoi kür âis Lodwoizi ^276

Rosen-^poàsIîS Basel, LpalsQàczriveA 40.
kreis kr. 2.50 tränkn àurà äie Aanxe 8ebwà. (H785(Z)

Losbsn srsebisn:

ll^kw lisu8-, Villen- unll 8elilv88gài'tkn
oder

à I.snàlisttîgài'tnei'ei s>8 KeîunlUieitzfMm' unll koileni'öntilöi'.

Von ll. lîuntsler, Laden, Lcbwsis (Lsldstverlag), (137
kreis: 1 kr. 50 Ots, 10 kxsmplare 10 kr, — 7 Nark 50 kkg,

Auskübrlicbsres in der öeilags su Hr. 44 der »Lebwsissr krauen-Zsitung« 1893,
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